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zu machen als moglich; First Bismarck miisste sich
selbst liigenstrafen, wenn er die Schweiz besuchen
sollte; wir sind keine ,Wilden*, wie er meinte.
Unter der Million Personen, die unsere Landesaus-
stellung niichstes Jahr besuchen werden, befinden
sich sicherlich auch viele tausend Mitglieder der
vornehmsten und reichsten Illassen. Diese gehen
aber nicht in unsere gewohnlichen Pavillonwirtschaften,
wo das ,Volk* sich erholt, mag das Schweizerhaus
auch noch so einladend und sauber aussehen und
mogen auch die schonsten Tochter in Landestracht
aufwarten. ,Der Schweizer Holelier-Verein“ hatte
den guten Gedanken, diese Liicke auszufiillen, in-
dem er eine Gesellschaft griindete, in der Absicht,
ein eigenes Pavilion ersten Ranges zu erstellen.
Das Centralkomite der Ausstellung genehmigte den
Vorschlag mit Vergniigen und unterstiitzt ihn. Die
Gesellschaft, deren Priisident Herr Gemeinderat
Hermann Spahlinger ist, hat das nétige Kapital
schon beisammen. Das reizende Pavillon-Hotel im
Schweizer Baustil mit zwei zierlichen Tirmchen
findet seinen Platz auf dem linken Fliigel der Pline,
‘enthiilt. Speisesiile und alle Raumlichkeiten feinster
Hotels mit allem Luxus und Komfort, nach den
Anspriichen der reichen Leute; auch cine feine
Weinstube nach miltelalterlichem Stile findet man
im Parterre. Aber das Komite der Gesellschaft
wiinscht Beteiligung aller ihrer Berufsgenossen und
richtet daher ein Rundschreiben an alle Hotelbesitzer
der ganzen Schweiz mit der freundlichen Einladung,
,sie mochten der Gesellschaft beilrelen und sich an
der Ausstellung beteiligen. Der Gedanke ist ein
gliicklicher.  Je besser und bequemer Hotel- und
Fremdenpension eingerichtet sind, desto angenehmer
wird fir die Fremden das Leben in unserer Milte;
sie kommen zahlreicher, bleiben linger und lassen
auch in vielen Kaufliiden ansehnliche Summen zuriick.

—%—

Zur Ruhetagsfrage des Hotel- und Wirt-
schaftspersonals.

Der Regierungsrat des Kantons Bern hat in Aus-
fiuhrung des Wirtschaftsgesetzes folgenden Dekrets-
entwurf ausgearbeitet: §. 1. In allen gemiss § 9
des Wirtschaftsgesetzes pateniptlichtigen Wirtschalten
soll das ausschliesslich im Wirtschaftsbetrieb beschiif-
tigte Dienstpersonal wochentlich einen ganzen Tag
oder zwei halbe Tage dienstfrei sein. Hievon sollen
monatlich zwei halbe Tage auf den Sountag vormittag
fallen. Ausgenommen sind die in der Leitung des
Geschiiftes beschiiftiglen Personen, welche den Wirt
in wesenllichen Zweigen des Geschiiftsbetriebes zu
vertreten befugt sind.

§ 2. Auf gehorig motiviertes schriftliches Gesuch

eines Wirtes kann die zeitweise Aufhebung der ge-
setzlichen Ruhetage fiir bestimmte Dienststellen be-

willigt werden. Diese Bewilligungen werden bis auf
zwei Wochen durch den Regierungsstatthalter, fir
eine lingere Zeitdauer durch den Regierungsrat er-
teilt. Immerhin miissen fiir die betreffenden Ange-
stellten wochentlich wenigstens sechs aufeinander fol-
gende Stunden der Tageszeit dienstfrei bleiben. Der
Regierungsstatthalter ist nicht befugt, zwei aufein-
anderfolgende Bewilligungen fir die gleiche Dienst-
stelle zu erteilen, sofern diesclben zusammen die
Zeitdauner von zwei Wochen iiberschreiten. Er hat
jede von' ihm erteilte Bewilligung gleichzeitig der
Direktion des Innern zur Kenninis zu bringen.

§ 3. Gegen Verweigerung einer beim Regierungs-
statthalter nachgesuchten Bewilligung steht dem Ab-
gewiesenen der Rekurs an die Direktion des Innnern
offen. Der Entscheid der letzteren hat, auf Grund
der Akten und einer allfiilligen weiteren Untersuchung,
spiilestens binnen 14 Tagen von Erbalt der Akten
an, zu erfolgen.

§ 4. Die in § 2 vorgesehene Bewilligung darf im
Hotelbetrieb nicht fiir linger als hochstens zwei
Monate im gleichen Jahr, fiir den iibrigen Wirt-
schaftsbetrieb nicht fir linger als hochstens zwei
‘Wochen im gleichen -Vierteljahr erteilt werden.
ist, mit Angabe der Giiltigkeitsdauer in bestimmten
Daten, schriftlich auszustellen und soll in einem dem
betreffenden Dienstpersonal frei zuginglichen Lokal
der Wirtschaft, wihrend der ganzen bewilligten Zeit
angeschlagen sein.

§ 5. Fir jede Bewilligung zu zeitweiser Auf-
hebung der gesetzlichen Ruhetage bezieht der Staat
eine Gebiihr, welche betriigt : fiir eine vom Regierungs-
statthalter ausgestellte Bewilligung Fr. 2 bis 5, fir
eine vom Regierungsrat ausgestellte Bewilligung Fr. 5
bis 20.

§ 6. Die Handhabung der Bestimmungen dieses
Dekretes liegt der Staats- und Ortspolizei unter Auf-
sicht des Regierungsstatthalters ob. Ausserdem ist
die Direktion des Innern befugt, sich durch die Or-
gane der Lebensmittelpolizei tiber die Handhabung
dieser Vorschriften zu vergewissern.

§ 7. Widerhandlungen gegen die Vorschriften dieses
Dekretes werden gemiiss § 45, Ziff. 1 und § 46 des
Wirtschaftsgesetzes bestraft.*

Es fingt an zu tagen, werden die Organe der
Angestellten - Vereine ausrufen. Was sie durch
Protest und Initiative nicht zuwege bringen, das legt
man ihnen iiber Nacht in den Schoos.

Sie .

Eine Maifahrt.

Wie jedes Jahr, so machten auch im diesjihrigen
Mai die Hoteliers der Stadt Basel d. h. der aus
ihnen zusammengesetzte Kegelklub mit ihren Damen
eine Friithjahrsfahrt und zwar war es diesmal eine
Schwarzwald-Partie nach dem anmutig gelegenen,

aussichtsreichen Luftkurort ,Schweigmatt“. Ein be-
sonderes Geschick wollte es, dass der aus der

kiirzlichen Regen- und Sturmperiode herausgewiihlte
25. Mai ein Tag war, wie er zu einer Wagentahrt
und Waldpartie nicht besser hiitle Dbestellt werden
konnen: Der Morgen angenehm kithl und der Nach-
mittag hell, wie ein richtiger Maientag. War es da
zu verwundern, dass schon bei Ankunft in Schopfheim,
wo ein wiithrschaftes ,Znini“ auf ,spurloses Ver-
schwinden® harrte, cine fréhliche Stimmung unter
den ,Touristen® Platz grifl; eine Stimmung die auch
dann noch anhielt. als es hiess ,bergan auf Schusters
Rappen“? Selbst die Damen marschierten mutig mit.
Auf ,Schweigmatl® angekommen, schlug die Schwarz-
wiilderuhr eins, gerade die richtige Zeit, um mit
Vertilgungsgeliisten sich dem einladend gedeckten
Tische zu bemiichtigen. Der Mensch mag ja noch
so sehr fir Naturschonheiten schwiirmen und noch
so sehr fiir alles Ideale eingenommen sein, es kominen
halt immer wieder Momente, wo er ganz ,Merisch®
wird und — isst. Niemand liess es sich zweimal
es war auch gar nicht notig, die liebens-
ige Wirlin, Frau Uehlin und ihr Famulus,
Herr Otte, hatten es verstanden, ihre Kollegen und
Kolleginnen vollauf zu befriedigen und das will unter
Leuten vom Ifach doch schon etwas heissen.

Den Nachmiltag fillten die Einen mit Wald-
partien, die Andern mit Tanzen aus und wer etwa
glaubt, es sei nicht ,gerednere(*, gesungen und
deklamiert worden, der irrt sich gewaltig.

Das hatte mit seinem Teuer
Der goldfarbige Markgriifler gethan.

Um 5 Ubr hiess es aufbrechen und mit einem
kurzen Unterbruch in Steinen war Abends 10 Uhr
die Maifahrt vollendet. Nicht umsonst hatte man
auf luftiger Hohe dem Humor und der Kollegialitit
das Wort gesprochen, Dbeide erreichten auf der
Heimkehr die Spitze und noch lange werden sich
die Teilnehmer an diese iiusserst gelungene Friihjahrs-
fahrt erinnern und gew hat es Keiner bereut,
wenn er im Laufe des Winters beim Kegelschieben
nicht immer alle neune warf.

Schweizer-Wirteverein.
sammlung findet Mittwoch den 5. Juni im Kurhaus

Die Delegiertenver-

in Baden statt. Unter den Traktanden befinden sich
als wichtigere Geschiifte der Bericht der Kommission
betreffend das Vereinsorgan und die Flaschenbier-
frage.

Graubiinden. Die Regierung beantragt beim
Grossen Rat, von der Eidgenossenschaft die Sub-
ventionierung einer Albula- (Chur-Engadin) und einer
Oberlinderbahn (Reichenau-Dissentis), beides Schmal-
spurbahnen, zu verlangen.

Wallis. In Crans fand am 26. Mai die 26. Ver-
sammlung des Vereins der Walliser Hotelbesitzer
statt, zu welcher sich 70 Teilnehmer, alle auf Maul-
eseln, begeben ‘hatten. Die Veranstaltung erfreute
sich priichtigen Wetters; Musik und Reden belebten
die Feier, welche von Herrn de Grisogno von St.
Maurice priisidiert wurde.

Pariser Weltausstellung 1900. Der definitive
Plan der Pariser Weltausstellung von 1900 liegt
gegenwiirtig vor. Die Ausgaben sind auf 100 Mill.
veranschlagt. Die Ausstellung wird 39 Hektaren
decken und eine elektrische Giirtelbahn bekommen.
An den Eiffelturm, dem mehrere Architekten -den
Untergang geschworen hatten, soll nicht geriihrt
werden; die grosse Maschinengalerie will man in
einen Festsaal umwandeln.

In Amerika treten die elektrischen Eisenbahnen
immer mehr an die Stellen der Dampfbahnen. Jetzt
soll eine elektrische Bahn Haverhill in Massachusetts
nach Quebec in Canada gebaut werden. Die Ent-
fernung belriigt 280 englische Meilen. Eine der il-
testen amerikanischen Bahnen, die Cincinnati-Hamilton
und Dayton-Eisenbahn, will jetzt auch die Elektrizitit
an Stelle des Dampfes verwenden. Die Konkurrenz,
welche die elektrischen ,Trolley“-Bahnen machen,
hat schon die Preise auf der Philadelphia- und
Reading-Eisenbahn heruntergebracht und bald wird
sich auch wohl die Pennsylvania-Bahn zum Gleichen
entschliessen miissen. Das grosste elektrische Bahn-
projekt ist aber jedenfalls das der Inter-Oceanic-
Eisenbahn-Gesellschaft. s steht ihr ein Kapital von
200,000,000 Dollars zur Verfiigung. Zuerst soll eine
elektrische Hochbahn von New-York nach Chicago
gebaut werden. Schliesslich aber soll die Bahn bis
an den Stillen Ocean fortgefiihrt werden. Die ameri-
kanischen Ingenieure sind schon lingst zu der An-
sicht gekommen, dass das Zeitalter des Dampfes im
Bahnverkehr spiitestens in 25 Jahren, wenigstens in
Amerika, voriiber sein wird.
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Furka- und Oberalppass sind fiir Riiderfulrwerke
gedffnet.

Die Arth-Rigibahn befirderte vom Januar bis April
7787 Personen (1744 : 7680).

Ragaz. Im Hotel Hof Ragatz weilen: Der regierende
Fiirst zu Waldeck und Pyrmont Arolsen mit Gefolge.

Bern. Auf der Grimsel sollen nun 80 bis 100 Arbeiter
emsig dafiir besorgt sein, dass die Strasse bis 8. Juni
fahrbar werde.

Kollektiv-Reklame. Die Hoteliers von Churwalden
(Graub.) annoncieren, wie uns mitgeteilt wird, ebenflalls
nur noch kollektiv.

Berlin. Im Central-Hotel musste auf polizeiliche
Anordnung die Kiiche verlegt werden und soll die neue
Einrichtung 40,000 Mk. kosten.

Appenzell A.-Rh. Der Gasthof zum .Hirschen® in
Waldstatt ist um die Summe von 64250 Fr. an Herrn
Dr. Gunthe in Ziirich iibergegangen.

Herisau. Der hiesige ,Gasthof zum Storchen® ist
um den Preis von Fr. 87,000 (Inventar inbegriffen) von
der Aktienbrauerei Wyl angekauft worden.

In Frankfurt benennt cin Herr de Lacroix die von
ihm geleitete Hotel-Fachschule ,Akademie® fiir Hotel-
y,wissenschaft. Wenn das nicht zieht — —.

Luzern. Im Hotel National sind abgestiegen: Prinz
Leopold von Hohenzollern, Prinzessin Leopold von Hohen-
zollern mit Gefolge und Dienerschaft, Siegmaringen.

Basel. Von Genf kommend traf am Mittwoch der
russische General Gurko in Begleitung seines Adjutanten
und_eines weiteren Gefolges hier ein und stieg im Hotel
Dreikdnige ab.

Ragaz. Das Hotel ,Krone“ ist kiiuflich an Herrn
H. Miiller, Sohn des Besitzers vom Hotel ,Miiller® in
Schaffhausen iibergegangen und vom neuen Besitzer
bereits iibernommen worden.

Jura-Simplon-Bahn. Mit 1. Juni erdffnet die Jura-
Simplon-Bahn in London eine Agentur, welche nach allen
von den Fremden vorzugsweise besuchten Stationen ihres
Netzes direkte Retourbillets abgibt.

Luzern. Am letzten Donnerstag fand im Kursaal
Luzern, veranstaltet durch die dortigen Hoteliers, ein
grosser Ball statt zu Gunsten des Verschinerungsverein
am Vierwaldstittersce und Umgebung.

Rothorn. Das ,Hotel Rothornkulm* auf dem Brienzer
Rothorn wird am 1. Juni eréffnet. Es enthilt zweck-
missige Fremdenzimmer fiir 82 Giste; Restaurant und .
Terrasse bieten bequem Raum fiir 180 Personen.

Die Schynige Platte-Bahn und die Wengeralp.
Bahn wurden den 18. Mai wieder erdffnet. Die Miirren-
Bahn hat den Betrieb schon seit einiger Zeit wieder auf-
genommen und die Rothorn-Bahn soll, wie es heisst, auf
1. Juni wieder erdffnet werden.

Eisenach. Auf der Wartburg war eine ganz be-
sondere Ueberraschung vom Luther-Festkomité arrangirt,
indem aus dem Schlossbrunnen zwei Stunden lang goldener
Weisswein lief und den durstigen Wanderer, der zur
Hohe der Burg gestiegen war, erquickte.

Vierwaldstittersee. Letzten Donnerstag veranstaltete
die Dampfschiffverwaltung eine offizielle Probefahrt mit
dem neuen Salondampfer ,Pilatus“. Es ist ein hiibscher
Salondampfer, wie die ,Stadt Luzern“, nur etwas weniger
gross, und wird eine Zierde des Vierwaldstiittersees sein.

London. Wie uns mitgeteilt wird, findet die Er-
Offoung des am Themsestrand neben dem ,Savoy Hotel“
erstellten Riesenhotels mit 1200 Zimmern im November
dieses Jahres statt. Als Manager soll ein Spanier, resp.
einer der drei Direktoren des Grand Hotel in Paris
ernannt worden sein.

Hotel Rigikaltbad-Gesellschaft. Die Aktioniire der-
selben beschlossen den Ankauf des ihnen von der Rigi-
kaltbad-Mobiliargesellschaft angetragenen Mobiliars zum
Preise von 180,000 Fr. Ferner wurde die Erhdhung des
Aktienkapitals um Fr. 500,000 beschlossen und der Ver-
waltungsrat neu gewiihlt, indem fast siimtliche bisherige
Mitglieder bestétigt wurden.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. In Davos an-
wesende Kurgiiste vom 11. bis 17. Mai: Deutsche 840,
Englinder 226, Schweizer 113, Holliinder 67, Franzosen 14,
Belgier 20, Russen 27, Oesterreicher 17, Amerikaner 6,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Grichen 14, Diinen,Schweden,
Norweger 13, Angehirige anderer Nationalititen 5.
Summa 879. Davon waren Passanten 55. Im gleichen
Zeitraum 1894: 799.

Oeffentliche Bitts. Unser Mitglied Herr I. Graeub
Hotel Central Miilhausen, ersucht uns um Aufnahme
nachstehender Notiz: ,Behufs Vervollstindigung einer
Sammlung suche ich alte Reklame-Bilder von Klsiisser
Hotels, von Strassburg, Colmar, Metz, Rappoldsweiler,
Schlettstadt, Miilhausen (Hdtel Romann, friiher Rothen
Lowen) ete. Sollte bei meinen werten Herren Kollegen
solche Bilder zur Verfiigung stehen, so ersuche freundlichst
um Zusendung gegen Vergiitung aller Unkosten.“

Interlaken. Laut Beschluss des Gemeinderates soll
das Bahnhofbuffet aufgehoben werden d. h. dem jetzigen
Wirt das Patent entzogen werden, weil sichfdas Bediirfnis
cines Wartesaals herausgestellt habe und kein anderes
Lokal als das Buffet dafiir verfiighar sei. Die Jura-
Simplonbahn erhob im Namen ihrer Pichter Beschwerde
und ist entschlossen, keinen prinzyaiellen Entscheid vom
Bundesgericht herbeizufiihren, ob die Bewilligung eines
Wirtschaftspatentes fiir ein konzessioniertes Bahnbuffet
verweigert werden kann.

Fiinfzehntausend Mark Trinkgeld. Ein Frankfurter
Rentner, Herr Wilh. Pentzel, der kiirzlich in Port Said auf
einer Orientreise gestorben ist, hat ausser mehreren
Legaten zu wohltitigen Stiftungen auch ein originelles
Vermiichtniss hinterlassen, das geeignet ist, allen Wirten
und Kellnern Zuvorkommenheit gegen die Giiste zu
empfehlen. Fiir die gute Aufnahme, die er bei seinen
tiglichen Mahlzeiten im Restaurant ,Malepartus“ fand,
hat nimlich Herr P. dem ihn bedienenden Personal die
Summe von 15,000 Mark vermacht.

Schloss Chillon am Genfersee soll restauriert werden,
Die hiefiir ernannte Kommission ist von ihrem Priisidenten,
Herrn Bundesrat Ruffy, auf den 1. Juni zu einer Sitzung
eingeladen worden. Die Herren sind dariiber einig, dass
eine Restauration nicht mdglich ist, sofern das Gebidude
auch weiterhin als Gefiingniss benutzt wird. Chillon soll
als historisches Monument betrachtet und in ein historisches
Museum umgewandelt werden. Immerhin betont die
Kommission, dass das interessanteste und wertvollste
Stiick des Ganzen immer das Schloss selber bleibt, weshalb
auf Wahrung seines Charakters Bedacht zu nehmen ist.
Fiir die vorgesehene Renovation und Umgestaltung hat
der Staat vorerst 14,000 Fr. budgetiert. Weiter hat sich
ein Verein zur Forderung des Werkes gebildet, dessen
Mitglieder jdhrlich 2 Fr. oder fiir ein- und allemal eine
Summe von 50 Fr. bezahlen.
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